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De r a u s Rumän ien 

s t a m m e n d e Künst ler 

Valent in Lust ig lebt 

und arbeitet seit 

1983 In der S c h w e i z , 

Zuvo r war er mit 

s e i n e n Eltern n a c h 

Israel emigr ier t u n d ' i 

s tud ier te später M a ­

lerei an der A c c a d e -

m i a Di Be l le Art i in ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^m 

R o r e n z . In se inen ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^m 

W e r k e n themat is ier t ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^m. 

Lus t ig a u c h d a s 

S c h i c k s a l d e s jüd i ­

s c h e n Vo l kes u n d 

m a c h t i m m e r w i e d e r 

A n s p i e l u n g e n auf 

my th i sche und b ib l i sche T t i e m e n . D a b e i bedient er s i c h e iner s y m b o l i s c h e n u n d zuwe i l en 

g ro tesken B i i d e r s p r a c h e , w e i c h e s i c h der E indeut igke i t ve rsch l iess t . A n der Auss te l l ung 

«Valentin Lust ig - S i e b e n Bilder» s i nd W e r k e d e s Künst le rs n o c h b is E n d e d e s J a h r e s im 

Zürcher Ant iquar iat Pe te r Petrej z u s e h e n . [TAI 

Antiquariat Peter Petrej, Sonneggstrasse 29, Zürich, www.buch-antiquariat.ch 

JÜDISCHES LEBEN 

INDER TÜRKEI HEUTE 

HOHENESVfS - Robert Schild 
wurde 1950 i n Istanbul gebo­
ren und lebt noch heute als 
Ansiandösterre icher israeliti­
scher Konfession zusammen 
mit einer sephardischen T ü r ­
k i n in IstanbuL Nach, dem 
Absoivieren eines Betriebs­
wirtschaftsstudiums an der 
Universität Istanbul wurde 
er 1977 im Stahlhandel tätig. 
Schild schreibt und forscht 
heule zudem über jüd ische 
Kul tur und jüdisches Leben 
in der Türkei , er veröffent­
lichte einen Sammelband 
über Aschkenazim in der 
Türkei, produziert ein Musik­
programm i m «Acik Radyo» 
in Istanbul \md arbeitet als 
Kulturredaktor f ü r die Wo­
chenzeitung «Salom». Im 
Auftrag eines türkischen Ver­

lags arbeitet er derzeit zudem 
an einer Studie ü b e r jiddi­
schen Huraor. Schild w i r d im 
Rahmen einer Begleitveran-
staitung zu der Sonderaus­
stellung «Die T ü r k e n in 
Wien» i m Jüdischen Museum 
Hohenems (vgl S. 20) zum 
Thema «Juden in der Türkei 
heute - Sephardisches Erbe 
und widersprüchl iche Ge­
genwar t» referieren. [TA] 

Dienstag, 28. Juni, Jüdisches 
Museum Hohenems. Schwei­
zer Strasse 5, Hohenems. 
wwwjm-hohenems. ü t 

DIE SCHWEIZ, DIEBERG-

FILIVIEUND DIE JUDEN 

B E R N - Deutsche und öster­
reichische - meist jüd ische -
Fiimemacher, Produzenten. 
Drehbuchautoren und F ü m -
musiker entdeckten in den 

zwanziger Jahren die Alpen 
als Schauplatz ihrer drama­
tischen Geschichten von 
menschlichen G r e n z ü b e r ­
schreitungen. Hanno Loewy, 
Direktor des Jüdischen Muse­
ums Hohenems und Fi lmwis­
senschaftler präsent ier t i m 
Rahmen der Begleitveran­
staltung «Die Schweiz, die 
Bergfilme und die Juden» zu 
der Ausstellung «Hast du 
meine Alpen gesehen?» im 
Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz diese ungewöhnl iche 
Filmgeschichte mit Filmaus­
schnitten von Ernst Lubitsch 
bis Len i Riefenstahl. [TAj 

Sonnlag, 26. Juni, 14.00 bis 
17.00 Uhr, Forum Schweizer 
Geschichte Schwyz, 
Schweizerisches Nationat-
museum, Hofmatt/Zeughaus­
strasse 5, Schwyz. 
www.musee-suisse.ch 

D er Schweizerische Israeli­

tische Gemeindebund 

(SIG) und die Stiftung gegen 

Rassismus und Antisemitis­

mus (GRA) haben ihren ersten 

gemeinsamen Antisemitismus­

bericht publiziert. Im Jahr 2010 

registrierten die Meldestellen 

von SIG und GRA 34 antisemi­

tische Vorfälle in der deutsch­

und itaiienischsprachigen 

Schweiz, Die Zusammenarbeit 

von SIG und GRA bezweckt, 

durch das Zusammenführen 

der Daten beiderOrganisatiü-

nen ein repräsentatives Bild 

des Antisemitismus in der 

Schweiz zu zeichnen. Die Coor-

dination Intercommunautaii-e 

Contre lAntis^mitisme etia 

Diffamation veröffentlicht 

einen eigenen Bericht für die 

Westschweiz. Im Bericht von 

SIG und GRA werden die 

erfassten antisemitischen Vor­

fälle dokumentiert und in 

die gesellschaftlichen sowie 

politischen Zusammenhänge 

gestellt. Jedes Jahr soll dieser 

Bericht durch einen Experten­

beitrag ergänzt werden. Dieses 

Ja h r thematisiert der Htetori-

i;er Zsolt Kelier die Geschichte 

der Anüsemitismusbekämp-

fung in der Schweiz. Keller 

ist Assistent am Seminar für 

Kulturwissenschaft und Euro­

päische F.thnologie der Uni­

versität Basel. [TA! 

www.s wissjews.ch, 
www.gm.ch 
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